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Das CHE hat sich in zwei Projekten der Frage der Führung in

Hochschulen gewidmet. Zum einen bietet es ein Programm

»Führung als Chance« für Vizepräsident(inn)en und Prorek-

tor(inn)en an, in dem Kompetenzerweiterung in der Führung

und systematischer Erfahrungsaustausch geboten werden.

Zum anderen zeigt eine explorative Analyse zu »Führung in

Hochschulen aus der Perspektive von Hochschulleitungen«,

welche Formen des Führens Präsident(inn)en und Rekto-

r(inn)en als adäquat betrachten. Sowohl die Befragten der Stu-

die als auch das Programm »Führung als Chance« sehen eine

der zentralen Aufgaben von Führungskräften in Hochschulen

darin, zwischen der für gute Wissenschaft notwendigen Auto-

nomie der Hochschulmitglieder und den Interessen der Ge-

samtorganisation zu vermitteln. Vor allem die Fähigkeit zur

Strategieentwicklung der Organisation Hochschule gewinne

angesichts zunehmender externer Herausforderungen an Be-

deutung, so die Befragten. Das Coaching-Programm widmet

sich daher den Themen »Führen von komplexen Wissensorga-

nisationen«, »Führen im Kontext hochschulinterner Konstel-

lationen« und »Führen im Kontext externer Anforderungen«. 

2  November 2013
Ideen, Impulse und Informationen aus dem CHE

Führung in Hochschulen 
aus der Insiderperspektive
Wie führt man eine Hochschule in Deutschland? Auf diese Frage

gab es bisher kaum systematische Antworten, weder aus der

Forschungsliteratur noch als Coaching für Personen in der Hoch-

schulleitung. Dabei stehen Hochschulleiter(innen) vor besonde-

ren Herausforderungen. Als Wissenschaftler(innen) leiten sie in 

ihrer neuen Rolle eine Organisation von der Größe eines mittel  -

ständischen Unternehmens oder größer. Aus Sicht der befragten

Rektor(inn)en und Präsident(inn)en handelt es sich zudem bei

Hochschulen um besonders spannungsreiche Organisationen.

Externe Herausforderungen und Erwartungen seitens Politik,

Wirtschaft und Öffentlichkeit verstärken diese Spannung noch.
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Gesetzliche Regelungen und Förderprogramme 

für Forschung an HAW

Das CHE hat eine aktuelle Analyse der rechtlichen und hoch-

schulpolitischen Rahmenbedingungen für Forschung an

Fachhochschulen/HAW in den einzelnen Bundesländern vor-

gelegt. Dafür wurden unter anderem die Hochschulgesetze,

die Regelungen zur Leistungsorientierten Mittelverteilung

(LOM) und die Zielvereinbarungen zwischen Land und

Hochschulen analysiert. Die gesetzlichen Regelungen zu

den speziellen Aufgaben der Fachhochschulen (u.a. For-

schung, Lehre, Studium, Weiterbildung und Transfer) sind

in den jeweiligen Landesgesetzen formuliert. Trotz der ur-

sprünglich mehr auf die Lehre fokussierten Aufgaben der

HAW ist ihnen in allen Bundesländern die Durchführung

von angewandter Forschung gestattet; in einigen Ländern,

wie etwa in Thüringen, wird angewandte Forschung sogar

zu einer zentralen Aufgabe der HAW erklärt. Forschung an

HAW ist somit politisch gewollt und wird gefördert. Dabei

verfolgen die Landesministerien jedoch eher die Strategie,

die Drittmittelfähigkeit, z.B. für BMBF- und EU-Förderun-

gen oder Drittmittel aus der Privatwirtschaft, zu erhöhen,

als selbst direkt Forschungsprojekte an HAW zu finanzieren.

Im Rahmen der Leistungsorientierten Mittelvergabe (LOM)

spielt die Forschungsleistung noch eine untergeordnete

Rolle. Als Forschungsindikator wird dafür am häufigsten

die Höhe der Drittmittel in verschiedenen Berechnungsva-

rianten verwendet. Seltener werden Erfindungsmeldungen

bzw. Patente, Veröffentlichungen oder auch die Anzahl ko-

operativer Promotionen herangezogen. Die Zahlen werden

fast ausnahmslos jeweils für die gesamte Hochschule ohne

fachspezifische Differenzierungen ermittelt. 

In Zielvereinbarungen zwischen den Landesministerien

und den Hochschulen findet sich häufig die Vorgabe, mehr

Drittmittel einzuwerben. Allerdings finden sich dort teils dif-

ferenziertere Zielbeschreibungen hinsichtlich der Forschung

an HAW: So sollen etwa zentrale forschungsbezogene Dienst-

leistungsstellen eingerichtet werden, bestehende Kompetenz-

schwerpunkte ausgebaut und geschärft, Transferaktivitäten

gesteigert werden. Dazu sollen Kooperationen mit Universi -

täten und anderen Forschungseinrichtungen sowie mit der

regionalen Wirtschaft ausgebaut werden. Kooperative Promo-

tionen zwischen HAW und Universitäten dienen ausdrück-

lich auch dem Zweck der Nachwuchsförderung für Absolven-

ten von HAW.

Forschung und Third Mission an 

Hochschulen für Angewandte Wissenschaften

Fachhochschulen beziehungsweise Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) haben ihr 

spezifisches, von den Universitäten abgegrenztes Leistungs- und Aufgabenspektrum in den letzten

Jahren erheblich erweitert. Der Schwerpunkt liegt zwar noch immer auf der Lehre, allerdings gewinnen

die Forschung sowie die als Third Mission betitelten Aufgaben an diesem Hochschultyp immer mehr 

an Bedeutung.  
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Facetten von Forschung und Third Mission an 

Hochschulen für Angewandte Wissenschaften

Die v.g. Befunde zeigen, dass das derzeitige Bewertungs-

und Anreizsystem für die Forschungsleistung an Fachhoch-

schulen noch unterentwickelt ist. Bislang fließen fast aus-

schließlich Indikatoren wie Drittmittel und (kooperative)

Promotionen in die Zielvereinbarungen und LOM ein. Da-

mit wird nur ein sehr eingeschränktes, eher aus Sicht der

Universitäten konzipiertes Set von Indikatoren für die For-

schungsleistung von Fachhochschulen verwendet. Sowohl

die (angewandte) Forschung  als auch die sogenannte Third

Mission gewinnen jedoch zunehmend an Bedeutung. Unter

Third Mission werden Aufgaben in den Bereichen  Techno-

logietransfer und Innovation, lebenslanges Lernen/Weiter-

bildung und soziales Engagement/soziale Verantwortung,

aber auch Ausstrahlungseffekte in die unmittelbare Stadt/

Region, in der die Hochschule angesiedelt ist, verstanden.

Für die Messung dieser Aspekte liegen jedoch bislang kei-

ne operationalisierbaren Parameter vor.  Die Gefahr besteht,

dass sich die Fachhochschulen/HAW auf die bislang zu er-

hebenden Indikatoren fokussieren und versuchen, diesen

gerecht zu werden, statt ihr Potenzial in den Bereichen 

Wissenstransfer oder Innovation zu nutzen. Damit würde

die Chance vertan, sich durch ein eigenständiges Profil 

bewusst von den Universitäten und den dort angewandten

Indikatoren für die Forschungsleistung abzuheben. Dabei

birgt gerade eine Profilierung durch anwendungsbezogene

Facetten für Fachhochschulen/HAW die Gelegenheit, die

Vielfalt des Hochschulsektors voranzubringen und zu stär-

ken. Diese Defizite sollen mithilfe des CHE-Forschungspro-

jektes »FIFTH: Facetten von und Indikatoren für Forschung

und Third Mission an Hochschulen für Angewandte Wis-

senschaften« abgebaut werden. 

Ziel des Projektes ist zunächst die Erstellung eines mög-

lichst umfassenden Katalogs von Facetten (angewandter)

Forschung und forschungsbezogener Third Mission an

HAW. Darauf aufbauend soll ein Set für die Messung dieser

Facetten und geeigneter Indikatoren erarbeitet und ge -

testet werden. Das Projektteam wird dabei durch einen 

Expertenkreis beratend unterstützt, dem u.a. die Hoch-

schulAllianz für Angewandte Wissenschaften (HAWtech)

angehört. Das auf drei Jahre angelegte Projekt läuft bis Ende

September 2016 und wird vom BMBF in der Förderlinie

»Leistungsbewertung in der Wissenschaft« gefördert.

■ Ergebnisse der Masterbefragung

an Universitäten in Maschinenbau

und Elektrotechnik jetzt online

Im aktuellen Online-Ranking der Fächer

Maschinenbau und Elektro- und Infor-

mationstechnik finden sich nun auch

die Daten der Masterstudiengänge. Die

Befragung der Masterstudierenden fand

von Januar bis Mai 2013 statt. Die Stu-

dierenden beurteilen dabei unter an-

derem den Übergang vom vorherigen

Studium zum Masterstudium. Im Fokus

standen dafür Kriterien wie »Anerken-

nung von Scheinen/Leistungen« und

»aufeinander aufbauende Lehrveranstal-

tungen«. Insgesamt umfasst das Master -

ranking auf ZEIT ONLINE 13 Kriterien. 
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■ Netzwerk erarbeitet Vorschläge zur

Verbesserung des dualen Studiums

Mit einem Kick-off-Workshop hat das

Qualitätsnetzwerk Duales Studium

im Oktober 2013 seine Arbeit aufge-

nommen. Der Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft hat das CHE

beauftragt, die Ideenschmiede zum

Thema »Duales Studium« inhaltlich 

zu koordinieren und zu moderieren.

Gemeinsam werden zehn Fachhoch-

schulen, Universitäten und Berufsaka-

demien Empfehlungen für die Weiter-

entwicklung des dualen Studiums und

für die verbesserte Kooperation zwi-

schen akademischer und beruflicher

Bildung erarbeiten. Daraus entstehen

zum einen wissenschaftliche Experti-

sen und zum anderen ein praxisorien-

tiertes Handbuch, welches im Herbst

2015 im Rahmen einer Tagung vorge-

stellt werden wird.

iDr. Sigrun Nickel
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e Sigrun.Nickel@che.de

■ Erste Erkenntnisse zu Karrierewegen

ehemaliger Juniorprofessor(inn)en

In einem von der Hans-Böckler-Stif-

tung finanzierten Forschungsprojekt

hat das CHE im Frühjahr 2013 bundes-

weit ehemalige Juniorprofessor(inn)en

nach ihrem Karriereverlauf befragt. Ers -

te Ergebnisse liegen vor. Danach hat

der Großteil der Befragten den Sprung

auf eine W2/W3-Stelle geschafft. Und

das in der Regel bereits vor Ablauf ih-

rer Juniorprofessur. Die meisten haben

für ihre Anschlussprofessur auch kei-

ne zusätzliche Habilitation benötigt.

Die komplette und detaillierte Auswer-

tung der Untersuchung wird bis zum

September 2014 vorliegen. Dann findet

die Abschlusstagung des Projektes in

Berlin statt. Nähere Informationen zu

dem Forschungsprojekt, welches das

CHE gemeinsam mit dem Institut für

Hochschulforschung (HoF) umsetzt, gibt

es im Internet unter:  

wwww.che.de/karrierewege_von_

juniorprofessoren

iDr. Sigrun Nickel
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■ Evaluation des Berliner Chancen-

gleichheitsprogramms

CHE Consult hat das Berliner Programm

zur Förderung der Chancengleichheit

für Frauen in Forschung und Lehre eva-

luiert. Auf der Basis von quantitativen

und qualitativen Daten wurden Pro -

zesse und Ergebnisse des Programms

betrachtet, das vom Berliner Senat

ini tiiert wurde und in Kooperation mit

den Hochschulen durchgeführt wird. In

der Eva luation hat CHE Consult Ansatz-

punkte für die weitere Verbesserung

des Programms und mögliche Konflikt-

linien identifiziert.

iHannah Leichsenring
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e Hannah.Leichsenring@che-consult.de 

A U S  D E R  A K T U E L L E N  A R B E I T



Herausgeber

Dr. Jörg Dräger

Prof. Dr. Frank Ziegele

CHE 

Gemeinnütziges Centrum 

für Hochschulentwicklung

GmbH

Verler Straße 6

33332 Gütersloh

p 0 52 41 . 97 61-0

f 0 52 41 . 97 61 40

w http://www.che.de

Redaktion

Britta Hoffmann-Kobert

p 0 52 41 . 97 61 27

e pressestelle@che.de

Gestaltung 

werkzwei, Bielefeld

Druck

Druckerei Tiemann, Bielefeld

IMPRE SSUM

F
O

T
O

: 
D

A
V

I
D

 
A

U
S

S
E

R
H

O
F

E
R

Veranstaltungen
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Hochschulkurs

Qualitätsentwicklung in Kunst- und 

Musikhochschulen

28./29. November 2013, Hotel Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Berlin 

Zwischen Partizipation und Management – Gestaltung 

von Entscheidungsprozessen in Hochschulen

20./21. Januar 2014, Tagungszentrum Kardinal Wendel Haus, München 

Diversitätsstrategien an Hochschulen weiterentwickeln

20./21. Januar 2014, Hotel Aquino, Berlin 

Jahresprogramm Fakultätsmanagement

27. Februar bis 28. November 2014, Hotel Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Berlin

Hochschulen als Anbieter von wissenschaftlicher 

und beruflicher Weiterbildung – Chancen, Risiken 

und Erfahrungen

6./7. März 2014, Maternushaus, Köln

CHE-Forum »Fakultätsmanagement«

8./9. Dezember 2013. Hotel Aquino, Berlin-Mitte

Führung als Chance – systematischer Erfahrungs-

austausch und Kompetenzerweiterung 

Ein Jahresprogramm für Prorektor(innen) und akademische 

Vizepräsident(inn)en

15.–17. Mai 2014/18.–20. September 2014/5.–7. Februar 2015

Hotel Gräflicher Park, Bad Driburg

Termine 2013/2014

■ Dominik Baedorf M.Ed. ar beitet seit

Sep tem ber 2013 als Projektmanager im

Moni tor Lehrerbildung. Zu vor stu dier  te

er Erzie hungs wissenschaft und Ger -

ma nis tik an der Universität Mün ster.

Seine Master ar beit schrieb er zum

Thema »Psy chologische Aspekte des

Change Management – Verände rungs -

bereitschaft und -fähigkeit von Schu -

len und Lehrern«.

■ Dr. Nina Horstmann verstärkt seit

Sep tem ber 2013 das Ranking-Team.

Sie ist unter anderem verantwortlich

für die Befragung von Pro fessor (inn) en,

Master stu die  ren den und Hoch schul  ver -

waltungen. Zuvor war die promovierte

Psycho lo gin wissenschaftliche Mitar bei -

 te rin im Projekt »Frauen in Spit   zen posi -

tionen des Poli  zei dienstes«.

■ Vitus Püttmann hat Erzie hungs -

wissen schaft (Diplom) sowie Sozio lo -

gie und Philo sophie (Bachelor) an der

Uni ver si tät Münster studiert. Seit Sep -

 tem ber 2013 ist er als Projekt manager

beim CHE in verschiedenen Pro jekten

zur Durch lässig keit zwischen Beruf und

Stu  dium, zum dualen Stu dium und zur

Karriere entwick lung in der Wissen -

 schaft tätig.

■ Jan Thiemann absolvierte nach sei-

nem Magister der Film- und Fernseh -

wissen schaft an der Universität Bochum

ein journalistisches Traineeprogramm,

unter an de rem beim Rundfunk Ber lin-

Bran den burg. In den ver gangenen fünf

Jahren war er verantwortlicher Re dak -

teur des bundesweiten Campus maga -

zins »Uni cum« und ist seit September

2013 als Kommuni kations mana ger für

das CHE tätig.  

CHE  INTERN

wwww.hochschulkurs.de

v.l. 

Dominik Baedorf, 

Vitus Püttmann, 

Dr. Nina Horstmann, 

Jan Thiemann
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